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Seht euch die Vögel an!
Seht euch die Wiesenblumen an!

Matthäus 6,26.28

Sei aufmerksam. 
Staune.
Erzähle davon.

Mary Oliver

Wenig zu erzählen hat mehr Kraft, 
als alles zu erzählen.

Mark Rothko

die absichtslosigkeit der stille wird siegen

Arne Rautenberg
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I
Schon wirds wieder heller
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Rehe

Im Garten sitz ich
mit einem Becher Kaffee.

Auf der Wiese hinter der Hecke 
bellen Rehe.

Eines von ihnen kritzel ich 
auf einen Zettel.

Es gab in meinem Leben Zeiten, 
in denen ich zeichnete. 

Doch ich erkannte, was ich sah, 
war mehr, als ich je zeichnen könnte.

Mir war klar,
ich werde Worte brauchen.
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Wind

Mit dem Wind 
kommt ein Stieglitz,

schwatzt und schnalzt
mir was ins Ohr.

Der Nachbar rumort
in seinem Schuppen.

Der Hähn kräht,
was mir immer gefiel.

Es ist Mitte Juli,
doch es fröstelt mich.

In der Ferne Krähen,
eine Kreissäge.
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Garten

An einer weißen Wand 
mit Malven sitzen.

Eine kurze Hose tragen,
Kaffee auf dem Tisch.

Ein übermütiger Wind,
der in den Bäumen blättert.

Vorüberfliegend das Lachen
eines Kolkrabenpaars.

Wenn ich dran denke,
wie es letztes Jahr noch war,

bin ich froh, zu wissen,
wem ich danken kann.
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Papier

	
Hab es rechtzeitig 
ins Haus geschafft.

Nun sitz ich da 
mit meinem Kaffeebecher.

Blick in den Regen
und fröstle leicht.

Der Nachbar gräbt eine Grube 
in seiner Garage.

Damit er den Autos
unter den Pelz gucken kann.

Mit meinem Bleistift
kratz ich an den Worten.
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Karton

An der Dorfstraße
ein Pappkarton.

Drauf geschrieben,
zu verschenken.

Drinnen nichts
als Leere.

Ich denke, schön,
die nehm ich.

Hab eh schon
viel zu viel Gedöns.

Mit Leere
bin ich voll zufrieden.
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Regen

Der nicht kommt,
den die Erde braucht.

In der Regentonne
hallende Leere.

Das Fallrohrplätschern
nur Erinnerung.

Schon wirds wieder heller,
so scheint es.

Ich räum die Sachen raus,
die Blätter, das Kissen.

Da klatschen die Tropfen
herab und platzen.



15

Zeitung

Es gibt Kartoffeln mit Käse
und Kaffee.

Das Schreibpapier kariert
wie die Tischdecke.

Gespitzt der Bleistift.
Die Zeitung aufgeschlagen.

Mit dem Küchenmesser
schab ich an der Todesanzeige.

Eine Taube gurrt.
Das Essen wird kalt.

Noch auf dem Weg ins Bett
lohnt es, den Toten zu vergeben.
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